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Vorstösse Grünes Bündnis zu Energiepolitik und Klimaschutz (ohne Verkehrspolitik), Legislatur 2005-2008

Aktionsplan für die Stadt Bern zur Reduktion der Feinstaub- und Ozonbelastung 15.05.2008 (Postulat) 

EWB strategisch auf erneuerbare Energie statt Atomkraft ausrichten, 24.4.2008  (Motion) s. Beilage

Klimafreundliche Stadt Bern (1): Auf dem Weg zur 2000-Watt-Gesellschaft, 7.9.2007 (Postulat)

Klimafreundliche Stadt Bern (2): Energieeffiziente Überbauungsordnungen, 7.9.2007 (Motion)  

Klimafreundliche Stadt Bern (3): Energieeffizienz schafft Beschäftigung und Arbeitsplätze: Potenzialanalyse für Bern, 7.9.2007 (Postulat)

Überbauungsordnung für eine zukunftsträchtige, nachhaltige Siedlung in der Stadt Bern vorantreiben: Viererfeld Süd 28.6.07 (Motion)

Eine Solar-Offensive für Bern!, 18.1.2007 (Postulat)

Wie nachhaltig sind Berner Unternehmungen bei der Stromwahl?  23.11.2006 (Interpellation)

Energieeffizientere Strassenbeleuchtung in Bern! 19-10-06 (Postulat)

Passivhäuser: Förderung der Energieeffizienz in der Stadt Bern 6.4.2006 (Postulat)

Mehr grüne Kraft - Ausstieg aus Fessenheim: Unterstützung des trinationalen Atom-Schutzverband, 28.08.2005 (Postulat)

Mehr grüne Kraft - Atomausstieg als Ziel - Beteiligungsstrategie überdenken, 25.08.2005 (Motion)

Mehr grüne Kraft - eine griffige Energiestrategie für Bern, 25.08.2005 (Motion)

Mehr grüne Kraft - Investitionsplanung bei ewb, 25.08.2005 (Interpellation)

Mehr grüne Kraft - ewb im liberalisierten Energiehandel, 25.08.2005 (Interpellation)

Mehr grüne Kraft - neues ewb-Tarifsystem, 25.08.2005 (Motion)

Mehr grüne Kraft - Energiefachstelle stärken, 25.08.2005 (Motion)

Mehr grüne Kraft - Holz statt Gas, 25.08.2005 (Postulat)

Mehr grüne Kraft - Revision des Ökofondsreglements, 25.08.2005 (Motion)

Mehr grüne Kraft - Absatz von Ökostrom fördern!, 25.08.2005 (Interpellation)

Die Stadt Bern setzt sich gegen eine Staumauererhöhung der Kraftwerke Oberhasli AG ein, 24.02.2005 (Interfraktionelle Motion)

Die Vorstösse sind unter www.gbbern.ch aufgeführt. Die Beschlüsse zu den Vorstössen sind in der Geschäftsdatenbank des Stadtrats: www.bern.ch (Stadtrat / Geschäftsdatenbank) zu finden.

Motion GB/JA (Natalie Imboden, Urs Frieden) 

EWB strategisch auf erneuerbare Energie statt Atomkraft ausrichten

Energie Wasser Bern (EWB) ist in der glücklichen Lage, weitaus mehr Strom zu produzieren, als im eigenen Netz in der Stadt Bern benötigt werden. Allerdings stammt immer noch ein sehr hoher Anteil des EWB-Stroms aus den beiden AKW Gösgen und Fessenheim. Diese beiden Werke kommen in den nächsten Jahren ans Ende ihrer ordentlichen Lebensdauer. Als Unternehmen im Besitz der Stadt Bern ist EWB verpflichtet, die Stromversorgung konform zu den entsprechenden Bestimmungen in der Gemeindeordnung, insbesondere Artikel 8, Abs. 2 und 3 zu gestalten und deshalb aus der Atomenergie auszusteigen.

In den nächsten Jahren wird EWB mit dem Bau der neuen Kehrichtverbrennungsanlage Forsthaus-West und der dazugehörigen Wärmekraftkopplungsanlage einen wichtigen ersten Schritt zum Ausstieg aus der Atomenergie machen. EWB hat erklärt, dass dadurch die Beteiligung am AKW Fessenheim abgelöst werden soll. Weitere Schritte in dieser Richtung sind notwendig.

Andere städtische Elektrizitätswerke demonstrieren bereits heute, dass eine atomfreie Stromversorgung weitgehend möglich ist (Basel), bzw. dass mit den entsprechenden Förderinstrumenten grosse Fortschritte bei der Energieeffizienz und bei der Förderung der Neuen Erneuerbaren Energien erreicht werden können. So hat das Elektrizitätswerk Zürich (EWZ) allein für Windenergie ein Förderprogramm lanciert, mit dem bis 2018 maximal 200 GWh jährlich Strom aus Windkraftwerken produziert werden soll
.

Neue Orientierung ist für EWB auch angesichts der angelaufenen Liberalisierung des Strommarktes angesagt. Hier ist EWB gefordert, sich als eigenständiges Unternehmen zu positionieren, welches im Interessen seiner Kunden und Kundinnen sowie seiner Eigentümerin einen Mehrwert zu generieren versteht. Dafür scheint es ratsam, sich von den immer stärker international dominierten Stromriesen und ihrem zumeist klimaschädlichen und atomrisikohaltigen Energiemix deutlich abzugrenzen. Mit klimafreundlichem und atomfreiem Strom wird EWB seine Eigenständigkeit und seinen wirtschaftlichen Erfolg langfristig sichern können.

Der Gemeinderat wird deshalb beauftragt, 

1. die Eigentümerstrategie für EWB so zu überarbeiten, dass sie der Gemeindeordnung entspricht. Dazu ist das Unternehmen zu beauftragen, sich schrittweise aus der Produktion und dem Verkauf von Atomstrom zurückzuziehen. Der Rückzug von EWB aus der Atomenergie soll spätestens auf den Ablauf der ordentlichen Lebensdauer des AKW Gösgen, 2019, abgeschlossen sein. 

2. EWB soll beauftragt werden sich neu so auszurichten, dass der heutige Atomstromanteil durch Programme zur Erhöhung der Verbrauchseffizienz und durch die Erhöhung des Produktionsanteils der neuen Erneuerbaren Energien (z.B. Windenergie) ersetzt werden kann.

3. Das Unternehmen soll schliesslich nach Möglichkeiten suchen, zur Erreichung der strategischen Ziele mit anderen schweizerischen Stadtwerken zusammenzuarbeiten.

24.4.2008
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� http://www.stadt-zuerich.ch/internet/ewz/home/medien/medieninformationen/2007/windenergie.html
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